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VORWORT

Die meisten Beiträge und Ideen, welche im Verlauf 
des Archäologiestudiums zu Papier gebracht werden, 
stranden in privaten Ordnern und Schubladen. Es 
fehlt an geeigneten Plattformen, welche es Studie-
renden ermöglicht ihre Qualifikationsarbeiten und 
Forschungsergebnisse einem interessierten Publikum 
vorzustellen. Die Herausgeberschaft machte es sich 
zum Ziel, diese Lücke zu schliessen und rief kurzer-
hand die Studentischen Archäologischen Forschungsta-
gungen (SAFT) ins Leben.

Studierende unterschiedlichen akademischen Grades 
haben so die Möglichkeit, ihre Ergebnisse in Form ei-
nes Vortrags zu präsentieren, zur Diskussion zu stel-
len und unter ihrem eigenen Namen zu publizieren.
Die Beiträge des vorliegenden Bandes beruhen auf 
den Vorträgen der am 16. März 2019 am Institut für 
Archäologie der Universität Zürich abgehaltenen  
Tagung Archäologien 2020!. Den Vorstoss der Uni-
versität Zürich mit der Reform Bologna 2020 die 
verschiedenen Studienprogramme der archäologi-
schen Fachrichtungen zusammen zu legen, griff man 
im Namen und Programm dieser ersten Tagung auf: 
Berücksichtigt wurden Beiträge aller archäologischen 
Fachrichtungen der Universität Zürich. Es sind Ar-
beiten, welche im Rahmen verschiedener Veranstal-
tungen als Leistungsnachweise erbracht und von den 
entsprechenden Professorinnen und Dozenten ange-
nommen wurden.

Der freie Zugang zu Wissen ist wichtig und unser 
grosses Anliegen; darum publizieren wir den vorlie-
genden Tagungsband nicht nur gedruckt, sondern 
auch Open Access. 

Die Organisation der Tagung sowie die Lektorats- 
und Layoutarbeiten erfolgten durch die Herausge-
berschaft, welche auch für die Redaktion verant-
wortlich zeichnet. Die Arbeit im Kollektiv hat sich als 
äusserst leidenschaftlich, dynamisch und fruchtbar 
erwiesen. Ohne zahlreiche Unterstützung wäre dieses  
ambitionierte Projekt nicht realisierbar gewesen. Die 
Tagung selbst wurde durch die wertvollen Ratschläge 

von Dr. Christina Leypold und Dr. Martin Mohr erst 
möglich. Sie teilen ihren Erfahrungsschatz vorbehalt-
los und stets mit viel Freude, wofür wir ihnen unseren 
tiefsten Dank aussprechen.

Ein besonderer Dank gilt dem Leiter des Fachbereichs 
der Klassischen Archäologie der Universität Zürich, 
Prof. Dr. Christoph Reusser, der solchen studenti-
schen Ideen Raum gibt und in jeder möglichen Weise 
unterstützt. So fand die Tagung in den Räumlichkei-
ten des Fachbereichs statt. Auch Prof. Dr. Carola Jäggi, 
Lehrstuhlinhaberin für Kunstgeschichte des Mittel-
alters, Archäologie der frühchristlichen, hoch- und 
spätmittelalterlichen Zeit des Kunsthistorischen  
Instituts der Universität Zürich, sei an dieser Stelle für 
ihre stets interessierte und motivierende Unterstüt-
zung aller Studierenden gedankt. Ebenso danken wir 
Prof. Dr. Philippe Della Casa, Leiter des Fachbereichs 
der Prähistorischen Archäologie an der Universität 
Zürich, für seine wertvolle und hilfreiche Förderung. 
Dank gilt ebenso Natascha Beeler, Medea Eigel, Marisa 
Ferrario, Ronald Jaworski, Christina Lolos, Adrien 
Martinet und Valery Schlegel, welche die Umsetzung 
dieser ersten Tagung unterstützt haben.

Finanziell gefördert wurde dieses Projekt dankens-
werterweise durch den ehemaligen Fachverein der 
Klassischen Archäologie (klar!), den Verband der 
Studierenden der Universität Zürich (VSUZH) sowie 
durch den Fachbereich der Klassischen Archäologie 
der Universität Zürich. Die Umschlag- und Logo- 
gestaltung erfolgte durch Mathieu Guirard, auch ihm 
sei für seine Arbeit unseren Dank ausgesprochen.

Den Refererentinnen und Autorinnen sei an dieser 
Stelle herzlich gedankt. Die Inhalte der Beiträge sol-
len für sie selbst sprechen. Wir freuen uns sehr, dass 
wir ihnen und künftigen Archäologiestudierenden  
ein Gefäss für ihre Arbeit bieten können.

Die Herausgeberinnen





Einleitung

Es war während der Grabungskampagne 2015 auf dem 
Monte Iato1, als Professor Christoph Reusser mich 
fragte, ob ich interessiert wäre, als Masterarbeit ei-
nen Dokumentarfilm über die Ausgrabungen auf dem 
Monte Iato zu machen. Da ich schon damals neben 
meinem Archäologiestudium als freischaffender Fil-
memacher arbeitete und gewisse Grundkenntnisse der 
Filmproduktion besass, sah ich eine filmische Master-
arbeit als ideale Möglichkeit, Studium und Filmschaf-
fen zum ersten Mal zu verbinden. Gleichzeitig war mir 
die Grabung vertraut, da ich dort seit 2012 jährlich als 
Fundnumismatiker tätig war, und so sagte ich zu.

Gut vier Jahre später, im April 2019, feierte der Doku- 
mentarfilm Berg der Steine – Ausgrabungen auf dem 
Monte Iato im Zürcher Kino Kosmos Premiere und lief 
am Firenze Archeofilm wie auch an der Rassegna Inter-
nazionale del Cinema Archeologico in Rovereto, wo er 
mit dem Publikumspreis ausgezeichnet wurde.

Im folgenden Text möchte ich über die Entstehungs-
geschichte dieses Films berichten und einige meiner 
Überlegungen darlegen. Nach wie vor gibt es wenig  
Literatur, die sich mit dem archäologischen Doku-
mentarfilm auseinandersetzt. Da durch digitale Mög-
lichkeiten das Filmemachen erschwinglicher und auch 
für Laien attraktiver geworden ist, ist eine Auseinan-
dersetzung mit dem Thema dringlich geworden.

Ich hoffe, dieser kurze Erfahrungsbericht interessiere 
Filmemacher*innen, die einen archäologischen Doku- 
mentarfilm in universitärem Rahmen produzieren, und 
dass er eine Vorstellung davon gebe, welche Aspekte 
zu beachten sind und welche Probleme bei einem sol-
chen Vorhaben auftreten können. Natürlich sind viele 
Betrachtungen projekt- und grabungsbezogen und 
gelten keinesfalls universell.

1	 Zu den Grabungen des Fachbereichs Klassische Archäologie 
der Universität Zürich auf dem Monte Iato siehe <https://www.
archaeologie.uzh.ch/de/klarch/Forschung/Projekte/Grabung-
MonteIato.html> (02.04.2022). 

Fragestellung und Konzept

Für eine Masterarbeit war eine wissenschaftliche Frage-
stellung erforderlich, die ich mit dem Film zu beantworten 
hatte. Das Endprodukt sollte auch filmischen Quali-
tätsansprüchen genügen und sich idealerweise an ein  
archäologisches Fach- und Laienpublikum richten.

Die Grabungen der Universität Zürich auf dem Monte 
Iato finden seit dem Frühjahr 1971 jährlich statt und 
haben eine Fülle an Befunden zu Tage gefördert. 
Dank der Publikationsreihe Studia Ietina, der jähr-
lich erscheinenden Vorberichte in der Zeitschrift  
Antike Kunst sowie zahlreicher Artikel ist die Publi-
kationslage zu den Forschungen auf dem Monte Iato 
ausserordentlich gut, gerade auch im Vergleich mit an-
deren Ausgrabungsstätten auf Sizilien. Eine konkrete 
archäologisch-dokumentarische Fragestellung, wie sie 
häufig TV-Dokumentationen behandeln, wurde nicht 
angestrebt. Vielmehr sollte die Grabung als Institution – 
das heisst die angewandte Methodik und die Abläufe, vor 
allem aber auch ihre Geschichte – im Zentrum stehen, 
wofür ich zwei Aspekte unterschied.

Der erste Aspekt ist derjenige, den ich als grabungshisto-
rischen Aspekt bezeichnen möchte. Es sollte gezeigt wer-
den, wie sich die Ausgrabung in ihrer Methodik, Grösse 
und Bedeutung im Laufe der beinahe fünfzig Jahre seit 
ihrem Beginn verändert hat. Eng damit zusammenhän-
gen allgemeine Entwicklungsprozesse in der Archäologie, 
aber auch in der Gesellschaft Siziliens und der Schweiz.

Der zweite Aspekt ist jener der Interkulturalität. Seit  
Beginn des Projektes werden für die Ausgrabungen  
Arbeitskräfte aus San Cipirello und San Giuseppe Iato 
beschäftigt. Beide Orte liegen am Fusse des Monte Iato. 
Durch diese Zusammenarbeit sind die Grabungsteilneh-
menden der Universität Zürich stark in das Dorf einge-
bunden. Nicht zuletzt sind der archäologische Park auf 
dem Monte Iato und das zugehörige Museum Case d’Alia 
touristische Ausflugsziele.

Andreas Elsener

Berg der Steine. Ausgrabungen auf dem Monte Iato 
Die Produktion eines archäologischen Dokumentarfilms
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Eine zentrale Frage, die sich früh in der Planung des Fil-
mes zum Grabungsprojekt auf dem Monte Iato stellte, 
war jene der Narration. In archäologischen Dokumen-
tarfilmen und besonders TV-Dokumentationen ist eine 
Sprecherstimme üblich, die das Geschehen objektiv 
kommentiert. Um nicht eine solche ,pseudo-objektive‘ 
Erzählweise zu wählen, entschied ich mich, ausführliche 
Interviews mit verschiedenen Grabungsteilnehmenden 
durchzuführen. Diese Interviews treten im Film an die 
Stelle einer einzelnen Erzählerstimme. Zwar ist auch diese 
Art der Narration subjektiv, jedoch polyperspektivisch.

Die Vorbereitung der Interviews erleichterte die Kon- 
trolle des Drehablaufs, da im Gegensatz zu einer schrift-
lichen Arbeit oder einem Spielfilm die Ausarbeitung  
eines detaillierten Konzepts im Voraus nicht möglich war. 
Daher entschied ich, die Grabung in ihrer heutigen Form 
zu portraitieren: das eigentliche Kernstück des Films. 
Damit war klar, dass eine komplette Grabungskampagne 
über sechs Wochen hinweg filmisch dokumentiert wer-
den musste. Die grabungshistorische Dimension sollte in 
verschiedenen Rückblicken und mit Archivmaterial illus-
triert werden.

Der Dreh 2016 und zusätzliches Bildmaterial

Dank der langjährigen Grabungstätigkeit der Universi-
tät Zürich auf dem Monte Iato konnte auf eine gute In-
frastruktur vor Ort zurückgegriffen werden, welche die 
nötige Flexibilität ermöglichte. Im Verlaufe der sechs-
wöchigen Grabungskampagne 2016 entstanden neben 
den Interviews vorwiegend Aufnahmen der Grabungs-
arbeiten, aber auch der Tätigkeiten im Grabungshaus, 
wo die Fundmünzen und Keramik restauriert, Scherben 

gewaschen und die Funde fotografisch dokumentiert 
werden. Auch Alltagsszenen wie das Abendessen oder 
der offizielle Anlass des ,Ricevimento‘, der Empfang 
der lokalen Arbeiter und Behörden im Grabungshaus, 
wurden aufgenommen. Diverse Landschafts- und Na-
tur- sowie Zeitrafferaufnahmen ergänzen das Material. 
Gleichzeitig erwies sich meine Hauptsorge als unbegrün-
det, nämlich jene, dass die Präsenz einer Kamera das Ge-
schehen behindere und die Szenen dadurch unnatürlich 
oder gar inszeniert erscheinen würden. Gerade die Aus-
grabenden und Arbeiter waren meine Anwesenheit auf 
der Ausgrabungsstätte aus vergangenen Jahren gewohnt. 
Diese gegenseitige Vertrautheit zwischen Grabungsteil-
nehmenden und meiner Person war für den Dreh von 
enormem Vorteil, verglichen mit einem externen Film-
team. Die Gesamtdauer des in diesen Wochen gedrehten 
Materials belief sich auf über 40 Stunden. Archivmaterial 
ergänzt das selbst gedrehte Material. Zum einen handelt 
es sich um einen fünfminütigen Bericht der Schweizer 
Filmwochenschau aus dem Jahr 1974. Dieser entstand un-
ter der zeitgenössischen Idee der ,Archäologie und Ent-
wicklungshilfe‘ und dokumentiert neben den Anfängen 
der Grabung vor allem das Dorf San Cipirello und seine 
Bewohner ausführlich, aber auch Arbeitsprozesse wer-
den gezeigt.

Zum andern erinnerte Prof. em. Hans Peter Isler, der  
Initiant des Grabungsprojektes auf dem Monte Iato, eine 
16mm-Filmrolle, die von seinem damaligen Vorgesetzten, 
Prof. Hansjörg Bloesch (1912–1992), in den ersten beiden 
Jahren der Grabung (1971/1972) belichtet worden war. Tat-
sächlich kam dieses Filmmaterial zum Vorschein und wurde 
nach Absprache restauriert und digitalisiert. Fotografien 
aus der Bild-Datenbank des archäologischen Instituts der 
Universität Zürich komplettieren das Archivmaterial.

Abb. 1: Der internationale und interkulturelle Aspekt der Zusammenarbeit auf der Grabung steht im Fokus des Films (Filmstill)
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Die Postproduktion

Die Postproduktion des Films nahm gut zweieinhalb 
Jahre in Anspruch. Nach der ausführlichen Sichtung 
des Videomaterials wurde ein detailliertes Konzept 
des Films entwickelt und eine erste Schnittfassung 
erstellt. Diese war in ihrem Aufbau beinahe gänzlich 
linear und behandelte die Entstehung der Grabung 
im Jahr 1971, danach den Fund der Karyatiden und 
den darauf erfolgten Strassenbau, bevor das Dorf und 
schliesslich die Grabung in ihrem heutigen Zustand 
portraitiert wurden. Dieser lineare Aufbau mag aus 
wissenschaftlich-analytischer Sicht überzeugen, je-
doch nicht dramaturgisch, da einzelne Figuren nach 
einem Drittel des Films nicht mehr auftreten, während 
andere in der zweiten Hälfte erstmals erscheinen.

Zu diesem Zeitpunkt zeichnete sich ab, dass der 
Film die intendierte Länge von ca. 45 Minuten weit 
überschreiten würde. Ausserdem wurden bei der 
Grabungskampagne 2017 nochmals ergänzende Auf-
nahmen angefertigt, um einzelne Aspekte besser  
visualisieren zu können.

Nach dem Abschluss des Bildschnitts in Adobe Pre-
miere erfolgten Arbeiten am Sounddesign durch 
Oscar van Hoogevest und die Komposition der Film-
musik durch Silvio Buchmeier, sowie schliesslich die 
Bild- und Farbkorrektur, die ich selbst vornahm.

Auswertung und Erkenntnisse

Der finale Film trägt den Titel Berg der Steine – Aus-
grabungen auf dem Monte Iato und dauert 89 Minuten. 
Gut neun Monate nach der Abgabe als Masterarbeit 
feierte der Film in Zürich Premiere und lief danach in 
verschiedenen Kinos in der Deutschschweiz und im 
Tessin.

Der Fokus des Endprodukts liegt auf den interkul-
turellen und soziologischen Aspekten sowie dem 
Grabungsalltag. Das Ziel war nicht eine ausführliche 
Erörterung archäologischer Fragen, sondern die Er-
zählung der Grabungsgeschichte und die Illustration 
der Einbettung der archäologischen Forschung in ge-
sellschaftliche und ökonomische Strukturen. Und dies 
wurde in meinen Augen auch erreicht.

Der Film ist mittlerweile auf DVD und Video-On- 
Demand erhältlich: www.andreaselsener.ch/berg-der-steine

Abb. 2: Die Verwendung von Archivmaterial aus den Anfangsjahren der Grabung ermöglichte einen direkten Vergleich 
zwischen heute und damals auch auf visueller Ebene (Filmstills)
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